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werden muß. Solches Material, wenn es gemeinsam erzogen werden

soll, erträgt keine Spielerei und kein Zuviel; hier kommt nur die alte

Methode mit ihrem ernsteren, bedächtigeren Schritt zu einem sicheren

Ziel. DaS hätte dem sonst so verdienten Reformator seine Um-

gebung energisch und rücksichtslos bei jeder Gelegenheit sagen wüsten;
dann wäre ihm die schmerzliche Enttäuschung und der Münchener Volks«

schule die schwere Krisis und die Schädigung ihres Ansehens er-
spart geblieben.

Nochmals Lehrev-Gxerzitien.
Es scheint zwar fast gefährlich, von solchen Dingen in diesem Organe zu

sprechen, nachdem vor wenig Jahren und zum Teil jetzt noch sich in katholischen
und «katholischen Kreisen nervöse Angst und ein Sturm der Entrüstung erhob,
als von Exerzitien die Rede war. Die Anfeindungen des Institutes der Exerzitien
find so zahlreich, daß sich auf dasselbe das Wort anwenden läßt: Nicht die schlechtsten
Früchte find's, woran die Wespen nagen. Ich wage es sogar zu den guten
und besten zu zählen und behaupte, die Exerzitien liegen in des Lehrerstandes
ureigenstem Interest«,

1. weil der Lehrer dort die stärksten Impulse erhält, seine Pflichten treu
zu erfüllen,

2. weil er dort erinnert wird, daß da« Hauptgewicht seine« Wirken« in
der Charakterbildung liegt,

3. weil sie ihm die beste religiöse und apologetische Schulung bieten,
4. weil er hier den größten Pädagogen, Christus, besser kennen lernt,
5. weil er für einige Zeit dem aufregenden Getriebe der Welt und der

anstrengenden Berufsarbeit entzogen und mit Gott und sich allein beschäftigt ist.
Die Einsamkeit ist die Mutter großer Gedanken,

6. weil ihm hier die Hauptrichtlinien für seinen Beruf wieder in Er»
innerung gebracht werden und er da» Zeitliche sub specie àrmtatis betrachten
lernt,

7. weil er da angehalten wird, sein Gewisien zu schärfen, seine ungeord»
neten Neigungen zu überwinden und durch Gebet den Segen von oben zu er»

flehen,
8. weil er wieder inne wird, daß nur durch Zusammenarbeit von Eltern»

hau«, Kirche und Schule ein erzieherischer Erfolg möglich ist,
9. weil er hier für seine Seele die verdienstvollsten Tage verlebt,
10. weil er hier einsehen lernt, daß nicht bloß große Intelligenz, raffi»

nierte Kultur, Ehre, Geld und Lebensgenuß Ziel seiner Arbeit sein soll, sondern
Streben nach Tugend, Erfüllung des Willen« Gotte« und ewige Seligkeit.

O laßt uns nie vergessen,
Wa« man so leicht vergißt,
Daß all' das irdisch' Streben
Ein Kampf um« Jenseits ist.

Wer die Exerzitien vom 26. bis 30. September in Feldkirch mitgemacht
hat, wird diese Behauptungen nur bestätigen. Gerade angesichts der neuesten

atheistischen und anarchistischen Bestrebungen bilden die Exerzitien ein moderne«,
notwendiges Institut für kath. Lehrer, und wir möchten hiemit an alle lieben
Kollegen den warmen Appell richten, die gute Gelegenheit zu benützen. ES wird
keinen gereuen. .Wirket, so lange eS Tag ist, eS kommt die Nacht, da niemand
wirken kann.' (Ein aktiver st. gallischer Lehrer.)


	Nochmals Lehrer-Exerzitien

